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Amüiches.
Beka«ttt« achuug.

Diftrikt- arzt- Stelle i« Haiterbach.
Herr» r . Beck i» Haiterbach ist vom Bczirksrat

am 1b. dS. Mts., vorbrhältlich der Zustimmung Ärr AmtS-
versammluvg zum Distriktsarzt sär die Gemeinden
Haiterbach, Beihiugrv, Böstngen, Obsrschwaudsrf, Obertal-
heim, Schietinzm, Uuterschwandsrs und Ustertalhei« ge»
Wählt w»rde», was hiemit zur sllgemrttr« Kenntnis
gebracht wird.

Herr vr . Beck wird die Gemeinden OSertsIheim,
vntrrtalhei«, Schietingeu je Montag «achmittag, die
Gemeinden Untrrschwaudorf, Oberschwasdorf, Beihtugeu
»ud Böstngeu je Dirnstag nachmittag ohne Anrechnung
Loa Reisekosten besuchen.

FM der Besuch an den bestimmten Tagen aus, so
wird derselbe an einem andern Tag demselben Woche statt-
staden.

Die Herren Ortsvorsteher der oben ge«a»«te»
Ge « et«- e« wollen dem Herrn Nr. Beck alsbald eine
Liste über die in ihren Gemeinden ansäßigen Ortsarvee»
und solcher Krauke« übermitteln, für welche ein anderer
Armeoverband aafzakomme« hat.

Diese Armrulifte ist dem Herren DistriktSarzt all-
Mtlich auf 1. Jauuar ergäuzt zu übermitteln.

Nazold.' drn 17. Rai 1969.
_ K. Obkramt. Ritter.

Bekanntmachung,
Neuderung einer Wasser Werksanlage betreffend.
- Be! der im Jahre 1908 vsrgenommeueu Waffrrschau
wurdet« Waffertriebverkl ' 27, SS,werk des Gottlieb
Benz tu Nagold, erhoben, daß das Werk in allen Teile«
wesentliche Abweichungen vom genehmigten Bestand zeigt.

Benz hat den Antrag gestellt, das Werk im jetzigen
Zustand belaste» zu dürfen.

Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 14 Tagen
beim Oberamt auzubringen. Die Pläne und Beschrei¬
bungen liegen aus besten Kanzlei zur Einsichtnahme auf.
Nach Ablauf der Frist find Einwendungen im laufenden

-Verfahren ansgeschlestev.
Nagold, 14. Rat 1909. K. Oberamt.

Mayer. Rez.-Aff.

Deutscher Reichstag.
B -rli«, 14. Mat.

Das Birhseuchrugrfetz.
Die zweite Lesung wird fortgesetzt.
Kobelt (wtldltberal): Grade diejenigen Herren, die

die llatermiotrer des Blocks gewesen stad, haben gestern
mit fast röhrender Zärtlichkeit von ihm gesprochen. Die
Herren Dr. Hahn und Dr. Röfickr sollten eine solche Er-

Dienstag , dm 18. Mai

örterung nicht au den Haaren herasziehr«. (Sehr richtig!
links.) Auch wir haben ein Interesse daran, daß die Dreh¬
krankheiten asSgrrottet werden, SessuderS die, die auf die
Menschheit übertragbar find. Das Gesetz hat eine ganze
agrarische Gestalt. Es bedarf noch vieler Aeuderuugks.

v. Trizcinski (Pole) fordert eine größere Rücksicht¬
nahme auf die Interest« der Grenzbevölkernng.

Wehl (vtl): In der Praxis muß dafür gesorgt
werden, daß der Lederhandel nicht geschädigt wird. Trotz
mancher Mängel, die das Gesetz anfweist, werden wir ihm

Stolle (Soz.) lehnt das Gesetz ab.
Fegter (frs. Bgg.) befürwortet ebenfalls eine Rück¬

sichtnahme auf die Fleischversorgrmg der Grenzbevölkernng.
Der Redner polemisiert gegen den Bund der Landwirte,
der die krasseste Vertretung egoistischer Interessen sei, und
der bisher durch die Gesetzgebung verwöhnt worden fei.

Dörksen (Rp.) bestreitet, daß das Gesetz ette Bevor¬
zugung der Landwirtschaft sei.

Wachhorst de Wente(ul.): Die Landwirtschaft nimmt
die Vorlage mit sehr gemischten Gefühlen auf. Wir be¬
dauern die Ablehnung der Sachverständigenkommission.

Siebenbürger (kauf.) spricht gegen dev»bg. Fegter
und weist die sozialdemokratischen Angriffe zurück.

Bogt-CrailShetm(»irisch. Bgg.) erklärt das Gesetz
ohne die agrarische« Bestimmungen für unannehmbar.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen,
ebenso vuderäudert der 8 1-

Zu 8 2, der von der Durchführung der BekämpfungS-
maßregeln handelt liegt ein Antrag Ablaß(frs. BP.) vor,
die getrostem» Anordnungen unverzüglich dem Reichstag zur
KenstniSnahme zu unterbreiten.

Fegter (frs. Bgg.) begründet dr« Antrag.
Ministerialdirektorv. JouqntereS lehnt ihn ab.
Der Antrag wird abgelehnt und der 8 2 unverändert

angenommen.
§ 6 v.rSietet die Einfuhr nicht onr von verdächtigen

Tieren, sondern auch von Erzeugnissen solcher Tiere.
Stückleu (Soz.) begründet einen sozialdemokratischen

Antrag, der die Worte„Erzeugnisse solcher Tiere* strei¬
chen will.

Der Antrag wird abgelehnt und der 8 6 unverändert
angenommen.

Nach8 7 kau« auch die Einfuhr von Gegenständen,
die Träger vrS SustecknugSstoffek sein können, verboten oder
beschränkt werden.

Ein sozialdemokratischer Antrag will de» Paragraphen
streichen, freisinnige und polnische Anträge fordern besondere
Rücksichtnahme auf die Grenzbevölkerouge«.

Dr. Hahn (kons) bestreitet, daß die Lederindustrie
durch das Gesetz geschädigt werde. Die Aaträge aus Er-
leichteruugSmaßregelu au der Grenze lehnt er ab, denn ge¬
rade dort sei die Gefahr am größte». Der Redner pole¬
misiert gegen die Ausführungen der liberalen Abgeordneten.

Scheidemauu (Soz.): Die Viehseuchen scheinen
leichter anSzmotteu zu sein als gewisse fixe Ideen, die«uS

1S0S

mit aller Gewalt zu Feinden der Landwirtschaft stempeln
wollen. , .

Fegter (frs. Bgg.): Der » nud der Landwirte hat
stets nur die Interessen eines kleinen Teiles de» deutschen
Volkes vertreten, keineswegs die der gesamte«Landwirtschaft.

»iudewald (wirtsch. Bgg.): Die ganze Geschichte nud
Tätigkeit der Sozialdemokraten beweist, daß sie Feinde der
Landwirtschaft find. , ^ „ .

Dr. Hahn (kauf.). Grade unsere Stellung zu dem
vorliegenden Gesetz beweist, daß der Bund der Landwirte
nicht nur die Juteresten deS großen Besitzes vertritt.

Fegter (frs. Bag.) verweist ans die unwürdige Be-
Handlung, die der Professor Adolf Wagner in der » er-
sammluug der Steuer und Wirtschaftereformer erfahr«»
hat. Professor Adolf Wagner habe sich bitter über die
Schmähungen durch den Bund der Landwirte beklagt. Dort
habe man Löse angeschlagen, die « au sonst nur in de»
rüdesten Volksversammlungen hört. ^ ^

Sämtliche»rnderungSantrLge werden abgelehnt
und der 8 7 wird unverändert angenommen.

Bei 8 17», der die Schutzmaßregrlv gegen die
Seuchengefahri« allgemeinen behandelt, begründet.

Dr. ELruve (frs. Bgg.) eine Reihe von Auträg« ,
die zum Teil eine feste Abgrenzung der Polireibefogviste
bezwecke«. Ein Antrag will die Vorschrift der räumliche»
Trennung der« iehhöfe von den Schlachthöfen beseitigen.
Die Anträge werden abgelehnt , ebenso ein Autrag de»
Abg. Hilpert(bayr. Baurrubd), der gleichfalls eine»e.
sttnimnug fester umgrenzen wollte. Eine Reihe von Anträge»
zn den weiteren Paragraphen werden zum Teil vom Abg.
Dr. Strnve(frs.Bgg.) znm Teil vom»bg. Fegter(frs. Bgg.)
begründet, jedoch abgelehnt.

Zu« 8 67» liegen zwei freistvut-e und sozialdemo¬
kratische Anträge auf Einsetzung von Laievkommisfiovev vor.

Singer (Soz.) beantragt Aussetzung der Abstimmung,
da das Hau» sehr schwach besetzt sei.

Der Autrag wird abgelehnt.
Singer (Soz.) bezweifelt- te Beschloßfähitkeit de»

Hauses.
DaS Büro schließt sich dem Zweifel au.
Writerberatung Montag1 Uhr: ferner dritte Lesung«

kleiner Br klag« .

Z«r parlamentarische» Geschäftslage.
«erli », 17. Mai. Im Seniorenkonveut  de»

Reichstages hat « au sich dahin verständigt, daß da» Ple¬
num morgen tu die Ferien geht und nicht vor dem 15.
Juni wieder zusammeutrttt. Man rechnet nämlich damit,
daß um diese Zeit die Ersatzsteueru dem Reichstage zöge-
gangen sein werde». Die Ersatzsteueru für die aboelehute»
indirekten Steuern würden vermatltch noch vor Pfingsten
vorgrlegt werde» können, aber der Seniorenkonveut legt
Wert daranf und richtet an die Regierung das Ersuche«,
die direkten Ersatzsteueru mit den indirekten zusammen vor-
zulegeu. ES wird de« Präsident« des Reichstages über¬
last« , de« Lag des Zusammentritts hlenach zu bestimm« .

Matcolrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. HSvachvogek.

(Fortfetznn,.) (Rachdr, seid.)
XIII.

Ran hatte längst diese Reihe von Vorfällen versessen.
Anna, tu St. Petersburg bewacht, so daß sie ohne Labu-
schiv nicht einmal asszafahr« vermochte, war so bedeut-
uugSlsS geworden, daß man von ihr nach anderthalb Jahren
fast gar nicht mehr sprach. Lude 1729 dachte man schon
daran, de« kaiserlich« Brautstand abzukürz« , und traf
Vorbereitung« zar Vermählung, al» sich bei Peter II. die
Vorboten einer schleichenden Krankheit eiustellt« und immer
drohender Wuchs« , ei» Versteche« aller Lebenskräfte, dem
kein Arzt zu steuern vsßte. — Dunkle Gerüchte über eine
Sergtftkmg ging« »»her, aber verschwanden wieder. Mit
znuehmender Krankheit begannen indes die besorgten Partei«
stch zu regen. Die Altruffen, die bedrohten Labnschtu und
Dolgoruky znmsl, suchten dnrch eine rasche Trauung Sathiu-
kaS das Erbsolgerecht derselben zu sichern. Andere wollten
Elisabeth erwähl« , aber der größere Teil, vor allem die
Armee richtete ihre Blicke auf — Anna!

Je näher des Zaren voraussichtlicher Tod herarrrückte,
je sicherer die Stimmen stch Anna zu- und von den ander«
abweudeteu, desto klarer ward rS d« Eingeweihten, daß
die DolgorukyS fallen, die bisherige Politik, auf welche
Schweden» Hoffnung sich gründete, vernichtet, Malcolm»

Anwesenheit lebensgefährlich für ihn werden müsse. Sinclair
sann ans heimliche Fluchtl Der Wirrwarr bet Hofe, und
und daß notgedrungen jeder für stch besorgt war, erleichterte
fein Vorhaben. Getue einzige Vertraute, die ihn selber bat,
zu fliehen, war Prinzeß Elisabeth. Sie dachte nicht an
ihre Zukunft, sondern nur, wie der geliebte Manu vor ihrer
Schwester zu retten seil

Der Abschied war kurz, heimlich, tief bewegt. —Eli-
sabeth fühlte alle heiß« , rein« und lichtvollen Jugeudge-
sühle mit ihm scheiden! Ihre Kammerdiener Brkuscheff und
Gras Worouzvw war« beauftragt, Sinclair» glückliche
Flucht über Düuabmg bi» Memel zu überwachen. —

In eisiger Winternacht in einem Schlitten, von Andrew»
begleitet, entschlüpfte Malcolm bemalten, düstere«MoSka».
Sein treues Pferd hatte er Prinzesfi» Elisabeth als An¬
denken überlasten. Ein Kosak ritt weit voraus, ihm de»
Weg zu zeigen, Bestnscheff und Wsrovzow mit einigen Leib-
kosaken folgten in der Emserunng. Rau nahm den Weg
über MochatSk an der Moskwa durch den Wald.

Plötzlich Hallo von all« Setteul Die Schltttenpfrrde
wurden ntedergeschoff« , Malcolm trotz heftiger Gegenwehr
von kurläudischeu LaveierS entwaffnet und gefangen. Bor
ihm stand General Rüuuich.

„Oho, Herr Ausreißer, hat mau Eie endlich?"
„Aus west« Befehl geschieht daS?"
„Sir werden eS bald genug erfahren, fall»Siee» sich

nicht denk« könn« . Vorwärts!" —
Ran transportierte Malcolm zurück. Bestuschrff und

Worouzow, als sie ihn verlöre» sahen, entfloh« , der ent¬
setzten Prinzessin die Nachricht zu bringen.

Sinclair saß indes gefesselt im Keller des Juden Ma-
schunin, streng bewacht. Er hatte alle Hoffnung« hinter
stch geworfen und erwartete den Tod.

Luna hatte seit dem ernsten Auftreten der Krankheit
Peters ihr Opfer unausgesetzt bewachen last« . Die Gardm,
welche fir in Petersburg hüten sollten, hatten, durch Macht-
Nation ihrer Partei und glänzende Versprechung« arrge-
feuert, den Gouverneur Labuschia gefaug« gesetzt, und Anna
zog, während Peter verschied, an der Spitze dieser Regi¬
menter nach Moskau, ließ die Ortschaft« ring»besetz« und
erschien inkognito in der Residenz.

Peter II. starb im Januar 1730. Anna zeigte stch
öffentlich. Der ReichSrat der Bojaren trat zur Kaisrrwahl
zusammen. Er stimmte eigentlich für Kathiuka, welche de«
Sterbenden rasch angetrant ward« , aber die Armee uube-
dingt für Anna. Rüuuich, Ostermaun, Löwenthal, selbst
der greise Scheremeteff trat« laut für fir ein, nud Anna
wurde unter der Bedingung Kaiserin, daß sie niemals Btron,
den man wirklich mit Recht jetzt fürchtete, znrückrufe. Sie
beschwor eS.

Drei Monate hielt man Malcolm in Haft, die zwar
sehr gemildert, aber aufs wachsamste gehaudhabt wurde.
Mau brachte ihn von RaschuutuS Haus in da» nahe Pa¬
lais, welcher Anna früher bewohnt hatte. Die Prtozesstvu«
Elisabeth und Natalie schickte dieu« e Kaiserin lachend
dem Patriarch« , daß er sie in» Kloster sperre, die Dolgo-



Auf die Tagesordnung der erst!-» Sitzung«ach deu Ferien
wird die Interpellation zur mecklenburgischen BerfaffnugS-
frage gestellt werde».

Die Fivauzkommissio» dürste morgen nach erfolgter
Wahl ihres Präfideutev die Entscheidung über dm Fort¬
gang ihrer Ardeiteu treffen. ES wird angerrommev, daß
fir am Mittwoch vor Himmelfahrt gleichfalls in die Ferien
grhm und nicht vor de« 8. Juni, wahrscheinlich aber erst
am 1b. Juni ihre Verhandlungen wieder aufuehmeu wird.
Denn es besteht nach wie vor eine starke Strömung in der
Kommission, an die zweite Lesung nicht heraozutrrtr», ehe
über die Ersatzsteueru wenigstens einigermaßen Klarheit ge¬
schaffen ist.

Dir Budgetkommissiou wird morgen die Beratung
über die Zulagen beenden und damit die erste Lesung der
Besoldungsgesetzes abschließen. Wann sie tu die Beratung
der uesru Frrusprechgebühreuordnuug eintreten wird, ist noch
nicht abzusehru.

Gageo-Hleuigkeiten.
N>« Stsdt Mtz Lsutz.

Nâ ld, de« iS. « ai 1»0S.
:: Todesfall. (Mttgeteilt.) Am letzten Sonntag

wurde in Ulm ein Mann zu Grabe getragen, der er ver¬
dient, daß seinem Andenken auch in diesem Blatt einige
Zeilen gewidmet werdm, e» ist der Erfinder eine» besonderen
Systems»ou elektrischen Lohtauniubädern: I . I . Stanger.
Gebürtiga»S Uuterschwaudorf erlernte er hier bei G.
tzchwarzkopf die Gerberei; selbst bald gichtletdeud war er
voabläsfig bestrebt, die Serberlohe in Lerbinduug mit der
Elektrizität als Heilmittel gegen Rheumatismus und Sicht
dienstbar za machen. Nach manchen Mißerfolgen und
allerlei Käwpfm, auch gegen Vorurteile bei Behörden und
Aerzteu gelang eS ihm, eia Patent für seine Erfindung zu
erwirken. In einer kleine« Schrift legte er die Grundsätze
seines Verfahrens und deu Erfolg desselben dar. Seiner
Heimat Uuterschwaudorf uud auch urserer Stadt hat er
immer eine besondere Zuueignug bewahrt.

r Sie«e württ. Sch»ellz«glok,« oti»e». Gegen¬
wärtig bringt, wie der SraatSauzrige: berichtet, die
Maschinenfabrik. Eßlingen schwere sechSachstge Schnellzug-
lokomotiveu mit Klaffe6 bezeichnet, zur Ablieferung die
sich in deu Srößeuverhältuiffru»ud im ganzen Ausba» von
unseren vier-und fuufachstgeu Schuell-nglokomotive»Klaffêv
und 0 wesentlich unterscheiden. Die mächtigen, in der
Hauptsache schlicht grau gestrichene» Maschinen gehören
euer neuen, aus Amerika stammenden Lokomotivgattung
aa, dir wegen ihrer großen LrtftnagSfthigkett seit etwa eine«
Jahre auchi« europäifchen Schuevzugbetriebe Eingang ge-
srudm hat. Sie find nach deu nennen Grundsätzen als
Lierzylinder-Lerbnudlokomotives mit weitgehender Ueber-
hitzuug uud für eine größte Fahrgeschwindigkeit von 110 Lor
gebaut uud vermögen bis zu 2000 Pferdestärken zu ent¬
wickeln. Das Gesamtgewicht von Lokomotive uud Tender
beträgt 133 000 Lg die Gesamtlänge, zwischen deu Puffern
gemessen, etwas über 20m. Die Maschinen find in erster
Linie dazn bestimmt, die schwere» Schnellzüge ohne Vor¬
spann über die au Steigungen reichen Strecken der Haupt¬
bahn Breiten—Mw, unter Umständen auch ohne Rafchiueu-
wechsel über anschließende Strecken der Nachbarbahnev, zn
führen. Um die Mannschaft mit der Bedienung des unge¬
wohnt großen KeffelS und der zum Teil neuartigen An¬
ordnungen des Laufwerks und der Dampfmaschine vertraut
zu machen, solle» die Lokomotiven nach Erledigung der
amtlichen Probefahrten zunächst io leichteren Diensten
verwendet werden.

Jselshaxseu, 17. Mai. (Korr.) Bet schönem Mat-
»etter hielt der Vteueuzüchtervereiu Nagolo uud Um¬
gebung am Sonntag im Gasthaus zur Linde eine versa«« -
laug ab. Dieselbe war so zahlreich besucht, daß auch der
letzte Platz des Saales besetzt war. Nach freuudl. Begrüß¬
ung gab Vorstand Schall?hrer Reichert nochmals einen
kurze» Rückblick auf das ungünstig verflossene Jahr, wobei

rukys kamen sämtlich nach Sibirien, die LabuschinS erhielte»
Kommandos in entlegenen Provinzen. —

ES war Ende März, als plötzlich Malcolm, deu die
Ungewißheit» ehr als aller andere marterte, ganz unver¬
mutet Besuch erhielt. ES war Anna, die Kaiserin selbst!
Sie trat mit einem Kosakeuhetma» in sein Zimmer, deu
Stock ihres Vaters, welchen sie als Kaiserin wie eine Re¬
liquie mit sich führte, in der Hand.

_ (Fortsetzung folgt.)

Das «**e Lese« Abdul Hamid». Die Neugie-
rigru, die in Saloviki sich deu Gärten der Villa Allatiui
väheru, tu der Sxsvltan Akdu! Hamid allem Anschein nach
dm Rest seines Lebens verbringen wird, sehen sich in ihre«
Hoffariugku getäuscht. Mit eine« energischen„Jasak",
. «rück*, werde« sie von den Posten abgewiesev. Die
Fenster der Villa find geschloffen, Abdul Hamid ist nicht zu
sehen uud die türkischen Frauen von Saloniki, die jetzt mit
zarückgeschlageueu Schleiern eknherschreiten uud für ihr
Lrbeu gern die vier schönen SnltanSfrauen sähen, dir in
prunkvoller, elegarter Kleidung munter and gleichgültig
gegen den Stur, ihre» Gebieters in deu Gärten lustwandeln,
zeigen umsonst Geduld uud Ausdauer. Aber manche Etuzel-
-riteu, so berichtet der in Saloniki wellende Sozialkorre-
spoudrut des Corrirre drlla sera, werden doch bekannt.
Al« Abdul Hamid von Hadi-Pascha die Berstcheroug
empfing, daß sein Leben nicht gefährdet sei, fand er sein
kalter Blut wieder. Das erste provisoriche Frühstück, daS
ihm ksrz nach der Ankunft serviert wurde, war nicht nach

er auch wieder darauf hiuwteS, daß halt immer eine gute
Einwinterung der Völker von größte« Wert für diese sei.
Die gleichmäßige Kälte des vergangenen Winters war für
die Völker im allgemeinen günstig und wer seiner Pflicht
richtig uachkam, deffen Böller haben sich auch rasch erholt.
Wir sollen daher die Arbeite» im Herbst nicht hiuanSschie-
beu, denn der Schaden infolge solcher Saumseligkeit würde
für manchen eine Mahnung sein für später. Hierauf folgte
ein Vortrag über die Frage: Wie erziehen wir starke
Völker? H'ebei kommen verschiedene Handlungen in Be¬
tracht. SS ist vor allem eine richtige Einwinterung, Er¬
ziehung vieler August- uud Septrmberbteueu«ölig, denn
nur letztere überwintern. Eine richtig angewandte Speku-
lattvfüttrraug im September und auch im Frühjahr ist von
großem Wert, ebenso auch eine dem Bedürfnis entsprechende
richtige Erweiterung des Baues durch ganze Mittelwäude,
wodurch dem Schwärmen üorgeöeugt werden kann. Haupt¬
sache ist aber auch eine junge, fruchtbare Königin. Als
dritter Punkt wurden noch verschiedene Fragen aas der
praktischen Bienenzucht durch deu Vorstand genau uud au-
fchanlich erläutert mtt Rücksicht auf die Anfänger in der
Bienenzucht. Sodann bestellten verschiedene Züchter bei Herrn
Reichert Schwärme, die spätestens bis 15. Juni etutreffeu
sollen und nach de» Gewicht berechnet werde». Auch dieses
Jahr köaveu Suustwsbeo, das Kilo zu 3 „St 50 iZ, von
Herrn Reichert bezogen werden. Empfohlen wurde nur die
Anschaffung solcher Bieueu-Völker, die sich an unser Klima
augepaßt haben. Sine Kreuzung htemit wäre zu empfehlen.
Bor Schluß der Verhandlungen richtete ein Mitglied noch
einige Fragen au den Vorstand. Herr Reichert erklärte,
daß er sein Amt als Vorstand de« BieueuzSchtervrreiuS
Nagold, infolge fortwährender Anrempeluugro von vrrschie-
denen Seite», niederlegen werde. In Herrn Reichert ver¬
liert der Verein nicht bloß einen tüchtige», umfichtigeu«ud
gewandten Geschäftsführer, sondern auch einen jederzeit
hilfsbereiten Jmkerkollegeu. Sein Austritt wird von den
meisten Mitgliedern sehr bedauert. Doch will Herr Reichert
auch fernerhin den Jmkrrfreuudeu in der Biruenzncht treu
zur Seite stehen uud Pfrondorf wird hie uud da das Ziel
einiger wifsruSdursttgeo Imker sein. Ohne einen weiteren
Beschluß gefaßt zu haben, trennten sich die Imker.

Uederder,, 18. Mai. (Teleph.) Sestern nacht-/.12
Uhr brannte das Wohnhaus samt Scheuer der Fr. Groß-
warm, Schreiners vollständig ab. Der Schaden wird auf
3400 geschätzt. EutstehuugSursache ist bis jetzt nicht
aufgeklärt.

r. Herrenderg, 17. Mai. Dem Vernehmen nach
wird die Teilstrecke Herreuberg—Pfäffingen der neuen Ver¬
bindungsbahn zwischen Herreuberg und Tübingen am 1.
oder 15. August dem Verkehr übergeben werden.

r. Notte»d«rg, 17. Rai. Der ans dem LaudeSge-
fänguis entflohene Sträfling Beruhart von Sondelfingen
wurde bei Kassel von einem Gendarmen verhaftet. Er soll
sich auf dem Heimweg renitent gezeigt haben.

r. Eal « , 17. Mai. In vergangener Nacht ist in
Nenheugstett da» Anwesen des Goldschmied Talmon uie-
dergebranut. Die allgemeine Vermutung spricht für eine
Brandlegung, bei der rS sich mehr um Mutwillen als um
absichtliche Schädigung handeln dürfte.

Fre»de»stadt, 17. Mai. Die Gewerbeveretue de»
Nordgaus(»Uensteig, Lalw, Freudenstadt, Haiterbach,
Herrenberg. Nagold, N uevbürg uud Wildbad) hielten gestern
Sonntag nachmittag im Hotel Herzog Friedrich eine Gas-
Versammlung ab, wobei Professor Heuniuger in Vertretung
des Vorstandes, Stadtschultheiß Hartranft, dir Versammlung
uud vor alle« deu Vorstand des Landesverbands, Maler-
weister Schivdlrr-Göppiugev, begrüßte. Hieraus gedachte er
der fett der letzten Versammlung aus dem Leben geschiede¬
nen Räuner, -eS Staatsrats Dr. v. Sanpp, des Rechts¬
anwalts Oswald-Mur uud des früheren Vorsitzenden des
Landesverbands, Professor Gießler-Stuttgart, welche sich
um den Sewerbrstlmd verdient gemacht habe». Dir Ver¬
sammlung ehrte deren Andenken durch Erheben von den
Sitzen. Malermeister Schindler dankte für die freundlichen

seinem Geschmack, er verlangte„!»nrt", die charakteristische
orientalische Milchspeise, rmd äußerte dann de« Wunsch, ein
Tafelwasser zu erhalten, von dem Hllmi-Pascha ihm erzählt
hatte, das Wasser von Cara Sinau. Dann Pflegte er der
Rahe, und nach einem stärkenden Schlummer vergaß er
anscheinend die Angst uud den Schrecken der Fahrt in der
Eisenbahn, die er vordem«och nie bestiegen hatte. Als
rr fein Zimmer verließ verlangte, er Milch und verbrachte
einige Stunden in der Gesellschaft zweier Frauen aus der
Terrasse, die den Blick aus das Reer gewährt. Um
12 Uhr servierte ihm der Küchenchef vom Mdiz, der ihn
nach Saloniki begleitet hatte, das Mittagsmahl, Kotelett
und Eier; Abdul Hamid tat ihm alle Ehre au. Dann,
nach kurzer Siesta, bet der er einige Zigaretten rauchte,
durchschritt er die prunkvolles Räume der Villa, gab den
Bedienten Anweisungen, unterhielt sich mit deu Frauen uud
mit seinem Schwager Rehmed Paschah uud verlangte«ach
deu Gegenstände», die ihm fehlten. Denn ihm mangelt
zur Zeit sozusagen alle». Die Abreise geschah Hals über
Kopf und in deu wenigen Stunden, die ihm zur Vorberei¬
tung vergönnt waren, hatten weder er noch seine Umgebung
an da» Nötige gedacht. Kurz nach der Ankunft hat ein
Diener des ExsultanS in Begleitnug eines Offiziers in der
Stadt die nötigen Einkäufe gemacht, die einstweilen auf
Rechnung der «ommaualverwaltuug geschehen. I « einem
Lade», deffen Besitzer Rayrr heißt, wurden für Abdul
Hamid ein Dutzend feiner Hemden und einige Schachteln
mit Kragen gekauft. I « andere» Geschäften wurden Bett-
Überzüge, Unterhosen und andere Kleidungsstücke gekauft.

Begrüßlmgsworte und übernahm sodann den Borfitz, worauf
sofort in die Tagesordnung eingetretnr wurde. Den erste«
Gegenstand derselben bildete ein Vortrag von Gerichtsnotar
Hirber-Tübiugeu über daS eheliche Güterrecht. webet
der Redner au der Hand von Beispiele« deu Unterschied
zwischen deu di» 31. Dezember 1899 gültigen gesetzlichen
Bestimmungen und denen des Bürger!. Gesetzbuchs klarlegte.
Zur richtigen Durchführung des ehelichen GüterrechtS erklärte
er die Ausstellung des LermögeusstaudeS der jungen Ehe¬
leute, wie eS tu Württemberg bis zum Jakrasttrrteu des
neuen Rechts gesetzlich vorgrschriebeu war, als durchaus
geboten uud ermahnte dringend, dieselbe nicht zu unterlassen.
Die Versammlung bekundete für die klaren«uSführnugen
durch reichlichen Beifall ihren Dank, welchem der Vorsitzende
auch noch besonderen Ausdruck verlieh. Sodann folgte ein
Bericht von Professor Heuniuger über die Entwicklung der
seit 1882 brzw. 1902 bestehenden Lehrlings- uud Gesellen¬
prüfungen«nd de« dabet etugrhaltene« Modus, der eben¬
falls ungeteiltes Interesse fand«ud eine lebhafte Erörterung
veraulaßte. Den dritten Hauptgrgeustand der Tagesordnung
bildete ein Referat des Vorsitzenden, Malermeister Schindler,
über die gewerbliche Organisation und deu gestellte»
Antrag aus Streichung de? 8 100 g der Gewerbeordnung.
Er machte hiebei ans die hohe Bedeutung aufmerksam, welche
deu Sewerberreretueu als Vertretung des SesamtgewrrbeS
trotz der entstandenen Fachvrretne zukomme, nud wies aus
die Erfolge hin, welche deren Einschreiten auf de« Grbkt
der Sewerdepolttik zu verzeichnen hatte, die Sicherung der
Bauforderangen, da» Gesetz über deu unlauteren Wettbewerb
sowie die Bestimmungen über dir Sonntagsruhe uud hoffent¬
lich auch die ReichSfiuauzreform betreffs der Nachlaßsteuer.
Er sprach sich hieraaf eingehend über den Antrag aus
Streichung des 8 100 aus, für welchen gegenwärtig all¬
gemein Stimmung gemacht werde. Wenn derselbe auch
etwas Bestechendes habe, so würde doch sicherlich die Auf¬
stellung von Mindestpreisen, das Verbot der Annahme von
neuen Kunden sowie der Lieferung au KousüWvereine dem
Handwerk, vor alle« de« junge» Handwerker nicht zum
Vorteil gereichen. Nachdem Pros. Henuiagrr de« Vorsitzen¬
den für seinen lehrreichen Lortrag den Dank der Versamm¬
lung ausgesprochen hatte, berichtete er über die Zusammen¬
setzung der Handwerkskammer Reutlingen, wobei er ausführte,
daß schon mehrfach die Anficht laut geworden sei, daß der
Bezirk Freudeustadt wohl da» Anrecht aus zwei Kammer-
Mitglieder(statt1) habe, welche Ausführungen durch deu
Vorsitzenden ergänzt wurden. Zam Schluß sprach Pros.
Heuniuger dem Vorsitzenden für sein Referat sowie für die
umsichtige Lrttsug der Verhandlungen deu Dank des
SewerdevereiuS Freudeustadt ans, worauf letzterer in seiner
Schlnßausprache dem Mansche Ausdruck verlieh, daß auch
die heatigev Beratungen zn Nutz uud Frommen des Hand¬
werker- und SewerbestandrS auSschlagru möge». Ans seinen
Vorschlag wurde auS:adtschultheiß Hartrauft eiuvegrüßnugS-
trlegramm abgrsaudt. _ (Grenzer.)

r. Gtmtt- art, 17. Mai. Ja dem Befinden des Prof.
Dr. FraaS ist, de« Neuen Tagblatt zafolge, eine Besser¬
ung etngrtreteu. Prof. Fraas hatte sich in Hamburg einer
Operation unterziehen müssen, die eine» glücklichen Verlaus
genommen hat. Der Belehrte weilt wieder in Stuttgart.

r. Gt«tt- «rt» 15. Mai. Im Anzeigenteil der hies.
Blätter veröffentlicht der Kommandeur Oberstv. Frrling
des 7. württ. Jufavterie.-Reg. Rr. 125 namens der An¬
gehörigen des Regiment- eine Danksagung für die warme
Anteilnahme«nd de« lebendigen Widerhall, den die Jahr¬
hundertfeier des Regiments bet den alten Kameraden, wie
in dev weitesten Kreisen der Bevölkerung, gefunden hat.
Die Danksagung richtet fich insbesondere an alle, die ihr
Interesse für das Regiment durch persönliche Teilnahme an
dem Fest, oder ans andere Weise, bekundet haben.

r. Gtmttgart, 15. Mal. Die Landesversammlung
des Württembergtscheu PhilologenveretuS wnrde
gestern abend mit einer geselligen Bereinigung in der Lieder-
Halle bei zahlreicher Beteiligung eröffnet. Deu Vorfitz führte
Oberpräzeptor Dr. Kapsf. Der Vorsitzende des hessischen

Am folgenden Tage reiste ein Offizier in Begleitung eines
Dieners»ach Konstautiuopel zurück, um auS de« Mdiz-
KtoSk die Gegenstände zu hole», die der Sultan verlangte.
Dis Verhandlung-» der Regierung mit den gegenwärtiges
Besitzern der Billa haben bereits begonnen; der Kauf wirb
voraussichtlich in kurzer Zeit abgeschlossen werden. AlSdcmn
sollen auch die dem Meere zn liegende» Gärten und Nach-
bargrnudstücke augekauft werden, um den Garten zu ver¬
größern, der zur Zeit 22000 Quadratmeter groß ist. Der
Garten wird daun von allen Seiten durch eine Mauer
abgeschloffen. Wenn diese Arbeiten durchgrsührt sind,
werden Abid Sffradt, des Sultans jüngst geborener Sohn,
uud die vier schönen SnltanSfrauen ungestört in deu
schattigen Gängen lustwandeln können, ohne von zudringlichen
Blicken belästigt zu werden.

Folgende wahre Geschichte ereignete fich nach der
Enkirchrr Ztg. in Traber.-Trarbach: Eine dortige Dame,
Frau Emert-Koot, eiae geborene Holländerin, ließ aeS Au-
lsß des freudigen Ereignisses im Haag 600 Brezeln an die
Schuljugend verteilen. Au eine« der nächsten Lage fragte
der Lehrer beim Geschichtsunterricht, rmtzdew eben da»
Zeitalter deS Größen Kurfürsten dvrchgrvsumeu worden
war: „Welche Dame ans Holland soll jeder gute Deutsche
kennen?'' (Er spieit; auf dir Gemahlin drL Suriülßm an.)
Alle Hände fuhren in die Lust, nud beinahe einstimmig
erschallt die Antwu : „Frau tzmertl*



OberlehrervereinS, Profeffor« rein -Friedberg, überbrachte
die Grütze der hesfischeu Kollegen und gab seiner Frende
über den Zusammenschluß der württembergischeuPhilologen
Ausdruck. Nach mehreren kurzen Ansprachen trennte sich
die Gesellschaft erst zu vorgerückter Stunde. Der heutige
Tag begauu mit AdtriluugSsttzunges. Unter de« Vorsitz
von Prof. Dr. Nestle-Schöutal trat die altphtlologische
Abteilung im ESerhard-Lndwig-Symuastam zusammen, v,
Professor Dr. Eisele-Eßlingen einen Bortrag über„Die
phrygtscheu Kulte und ihre Bedeutung für die griechisch-
römische Welt" hielt. Die ueuphilologische Abteilung hörte
in der Friedrich-Eugeu-Realschule den Bortrag»ou Ober¬
lehrer Hohbach über„Die Verwendung des Grammophons
für den neusprachlichea Unterricht", de« sich eine Vorführung
von Apparaten auschloß. Diese Abteilung tagte unter dem
Vorsitz von Prof. Dr. Raun . Ebenfalls in der Friedrich-
Eugeu-Realschule versammelte sich die mathematisch-uatar-
wissenschaftliche Abteilung, irr der Prof. BSrkleu-Smüud
de« Vorsitz führte. Hier sprach Prof. Mahler -Ulm über
„Die Elektroneni« Phyfikunterricht". Die Besprechung
über die Einschränkung des Unterrichts in Mineralogie der
Klaffe IX wurde dsrch Prof. Dr. Haizmapu-Emüud
eingeleitet. Prof. Dr. Groß -Geislingen sprach über In¬
strumente für den Unterricht in Astronomie und Trigonometrie.
" r Stuttgart, 15. Rai. Der Landesverband württ.

Gemeindenuterbeamten zählt jetzt 3168 Mitglieder gegen
3765 im Vorjahr. Die Zahl der Vereine ist von 44 auf
49 gestiegen. Der diesjährige LerbaudSLag findet am 4.
Jsli iu Stuttgart statt.

r Stattgart , 17. Rai. Die Ue Vergabe der
SSkular-Standarde-Bäuder au das Dragoner-Regi-
ment König fand heute vormittag iu dem Kaserueuhof des
Regiments.statt. Der Kommandierende Gmrral Herzog
Llbrecht ritt das im offenen Viereck in Parade aufgestellte
Regiment ab und hielt sodann eiue kurze Ansprache, in der
er dem Regiment die Glückwünsche des Königs zum Aus¬
druck brachte und gleichzeitig eineK. Verordnung verlas,
worin der König seinem Regiment zu der Ehrenstaudarde
die eS sich vor hundert Jahren durch hervorragende Tapfer-
kett i« Treffe» bei Linz erworben hat, das Säkular-
Staudarde-Baud verleiht. Herzog Robert, der Kommandeur
des Regiments, dankte unter dem Gelöbnis der Treue und
schloß mit einem Hurra aus den König. An der Feier
beteiligten sich auch der Brigadekommaudmr Oberst Herzog
Wilhelm von Urach, sowie Fürstv. Wied.

Waoderarbeit- stätte». Wie früher berichtet, haben
die AmtSkörperschafteu der7 OSeramtSbeztrke Heilbrouu,
LudwigSburg, Böblingen, Heirenberg, Aalen, Crailsheim,
Ulm die Errichtung von WauverarbeitSstätten beschlossen. !
Diesem Beispiel find, wie der„St .-Auz." meldet, die Amts-
körperschafteu der OderamtSbeztrke Hall, Gmünd, Eßlingen,
Geislingen, Vaihingena. E., LeoaSrrg, Calw, Nagold,
Horb, Rottweil, Tuttlingen, Tübingen, Rüssingen, Lanp-
heim, Biberach und Waldsee rasch uachgefolgt. Sie alle
haben eine durchweg freundliche Haltung zu der Sache ein¬
genommen. Für die Ausführung des in erster Linie ge¬
plante» Teilnetzes stehen jetzt nur noch die Beschlüsse der
AmtSkörperschafteu Backnang,Ellwauge», Göppingen, Obern¬
dorf und der bürgerlichen Kollegien von Stuttgart«uS.
Fallen die Beschlüsse dieser Körperschaften günstig aulê o
kann die Einrichtung von WauderarbeitSstätteu vorerst in» »
halb eines TeilmtzrS für nächsten Herbst in sichere Aussicht
aeuommeu werden.

r. St «tt, «rt , 17. Rai. Der Polizeibrricht schreibt:
Am SamStag nachmittag wurde iu eiue« Geschäft in der
Eugestraße ein dort brschäftigter 17 Jahre alter Hausbursche
erschossen aufgefandm. Es liegt Selbstmord vor. —Gestern
abend9 Uhr wurde etu 18 Jahre alter Fuhrmauu vou
der Wirtschaft zum Bnbeubad«ach vorauSgegaugeueu
Streitigkeiten durch Messerstiche verletzt und MS Karl-Olga-
kraukenhasS übrrgeführt. Der Täter ist bekannt. —Eben¬
so ward- gestern sacht 12 Uhr iu der Hauptstraße in
GaiSbnrg rin 26 Jahre alter Former dvrch eines Reffer¬
stich in die Brust bebrütend, aber nicht lebensgefährlich ver¬
letzt. Der Täter ist frstgeoomweu.

Ei» dreister Gchwi»dler, dessen Methode»an
gewisse Originalität nicht absprecheu kann, treibt scheinbar
aus - cm Tübinger Bahnhof sein Unwesen. Kommt da eine
brave Bauersfrau vou auswärts hier an, um sich ia die
Kli nken oder zu einem Arzt zu begeben. Als sie im Warte-
saal sich längere Zeit aushält, tritt ein sein gekleideter
Mann ans sie zu und spricht sie au: Sie wollen gewiß zu
einem Arzt gehe», »an sähe ihr die Krankheit ja au. Er
überredete sic, mit ihm iu eiu Restaurant zu gehen, dort
trinken sie zusammen ein GlaS Bter und der Manu schreibt
ihr ein Rezept, das er sich mit 1 ^ bezahlen läßt. Er
fordert dir Frau dann auch noch auf, uächste« Mittwoch
wieder zu kommen, dann werde das Rezept schon seine
Wirkung getan haben. Dir gutgläubige Frau, froh, so
billig und schnell davougekommea zu sein, trägt das Rezept
zu« Apotheker. Dort zttgt sich, daß auf dem Papier nichts
wie ArSruse und Fragezeichen stehe«. Tableau! Daß auf
ans solch plumpen Schwindel jemand htueinfalleu kruu!

r Schra« derz, 17. Mai. Am SamStag und Soou-
tag war unser Ort tn der größtes Aufregung über den
mysteriöse» Tod eines3'/,jährigen Knaben drS Fabrik¬
arbeiters Misch, der uuter etgentumlichrs Umständen erfolgt
ist. Die Polizei und der Landjäger nahmen sich sofort
der Sache au und die Leiche wurde in dar Spital geschafft.
Am Sonntag vormittag traf die GerichtSkommiffiou von
Rottweil eia, dir zuuächst«tue OtSSestchttguag und eiu
Brrhö. in der Wohnung drS Fttsch vornah«. Hierauf
fand im Spital eine Gegenüberstellung der Eltern mit der
Leiche statt. Der SektioaSbrsuad ergab, daß dar Kind iu
bestialischer Wrise mißhandelt worden ist und die Miß¬

handlungen den Tod zur Folge hatte». Die Hauptschuld
trifft den Vater des Kindes, dem allen Anschein nach das
eigene vorehelicheK?ud, dar er erst seit einigen Wochen bei
sich hatte, im Wege war. Der Rabenvater wurde am
Sonntag iu das Gefängnis nach Rottweil eiugeliefert. Die
ganze Bevölkerung ist über die Untat des erst 24jährigeu
Mannes empört. Die Frau, die selbst viel zu leiden hatte,
ist anf freien Fuß belassen worden.

Ei«Gchw«beSber ZeppeU»- »«ti, «ale» Werk.
In Nürtingen sprach kürzlich in einer von Nattoual-
lideralru und Linksliberalen gut besuchten Versammlung
ReichStagSabg. Pros. Wetze! über die Lage im Reich und
Reichstag. Einmütig erklärte sich die Versammlung einver¬
standen damit, daß mindestens 100 Millionen auf dem
Wege der direkten Steuer, wenn Irgend möglich durch eine
Erbanfallstener, aufgebracht werden. Bemerkenswert war,
daß die Versammlung ihr besonder» lebhaftes Einverständ¬
nis mit den Schlaßwortk» des Redners erklärte, dir sich
auf ZeppeltuS LebeuSwerk bezogen: Unbeschadet der wün¬
schenswerten freie» Konkurrenz der verschiedentu Systeme
unserer Lustschiffahrt, unbeschadet auch der iuteruattsnal-
kultnrelleu Bedeutung dieses neuesten Verkehrsmittel» mögen
die entscheidenden Faktoren der RetchSregterrmg, namentlich
der Militärverwaltung, ihr ernstliches Angenmerk darauf
richten, daß da» nationale Werk ZeppeltuS arrch iu seiner
jetzigen geschäftlichen Form Licht am Ende dem AuSlavde
uus fremde» Interessen diene oder dienen müsse, sondern
durch jede» Entgegenkommen und jede Förderung dieser
Bestrebungen der deutschen Nation und der deutschen Wehr¬
kraft in erster Linie zu Nutz und Ehr' erhalten bleibe.
Da» sei der Wille der deutschen Volkes nud gewiß einer
überwältigenden Mehrheit im deutschen Reichstage.

r Mühlacker, 17. Mai. Sestern mittag ist zwischen
Enzberg und Mühlacker der verheiratete Wirt Christian
Geisel von seine« Motorrad gestürzt. Dabei drang ihm
eise Zange, die er iu der Tasche hatte, iu den Leib und
verletzte ihn schwer. Er wurde ins Krankenhaus nach Pforz¬
heim verbracht.

r Brackeaheim, 17. Mai. Die JohauueSkirche, die
durch die Staatslotterie zugunsten der Renovation neuer¬
dings wieder die Aufmerksamkeit mehr auf sich zieht, liegt
mitten auf eine« in das Zabertal vorgeschoben-» Hügel im
schön bepflanzten Friedhof. Die Oberamtkbeschrribung sagt
über dieses schöne LnudschastStdyll: Selten findet mau einen
so rein gestimmten Rastort, der das Gemüt deS Wanderers
hineivzieht iu de tiefe Beschaulichkeit, sei eS daß «au die
alte Kirche betrachtet mit ihren edlen Formen, oder daß
mau zwischen den stillen blumigen Gräbern hindurch wandelt
bis vor au die Mauer und darüber hiuabschaut in das
breite fruchtbare Tal, durch das sich an üppigen Uferbäumeu
nud malerischen Büschen vorbei das muntere Zaberflüßchen
schlängelt und aus dem stch iu der Nähe die schönen Dörfer
Boteuhrim und MelmSheim erheben, vor diesem auch wieder
einsam liegend der Friedhof mit der gothischeu Kirche und
davor, weithin sich!bar, das alte, ehrfurchtgebieteude Liudeu-
paar. Im Nordosteu schließen die stolze Pyramide des
WuuueusteiuS and die feinen Ketten der Löweusteiuer Berge
die milde, sauftblaueude Landschaft, im Süden snd Sür-
westeu ab.r erheben stch, mehr in der Nähe, die Türme
von Bönntghei«, und den hohen Rand des gesegneten Zaber-
talrS bildend, der ganz bewaldete Stromderg, vou dem

"kircheubekröoten MichaelSberg au langShin dehnend, mit
seinen tiefeiugeschutttmen Schluchten und feiueu von den
dunklen Laubbaumwipfelu fast verhüllten Burgruinen. Au
diesem reichgeglirdrrteu Waldgebirge blickt» au hinauf nach
SterueusrlS, wo das Tal stch Zusammenschlüße— Die
JohauueSkirche zeigt eiu zartgegltederteS Portal mit schlanken
Säulen im Geschmack des Raalbrouner Paradieses. Der
den Turm tragende Chor ist rechteckig, geschloffen, früh-
gothisch, vou edel» Spitzbogruseusteru belebt und vou Mt
schönen Rippeukrmzgrwölben überspannt. Recht» vom West-
portal ist ein uraltes Fratzeubtld, da? dir Füße hluaufticht
und den Musd mit beiden Händen aufreißt, tingemaaert.
Au dem Tnrmachtrck stehent« hebräischer, griechischer und
deutscher Sprache am Süßeren Kranz groß etngemeißelt
Bibelsprüche. Die Kirche bildet für Künstler und Kuust-
srerwde eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges, für Natur¬
freunde und stille Schwärmer aber mit der li,blichen Land¬
schaft vnd de« schönen Friedhof eine reizend schöne Ruhestatt.

Die Pfiugst Ta, »«, de» E»a«z.-S »zlale»
Ko»,refses ia HrUbrou» (vom1.- 3. Juni) verspricht
hervorragend: Aurezungeu auf volkswirtschaftliche« wie ans
religiösem Gebietm briugeu. Di« Leitung drS Korrgr-ffeS
hat der Berliner Theologe Gch. Rat Prof. v . Adolf Hki¬
ll ack. Für dir zwei Abeudversammlungeu(am Pflügst-
dieaStag und Pfingstmitttv-rch) fipd u. a. Prof. Adolf
Wagsueru-d Pros. HanS Delbrück, sowie ReichStagSabg.
v . Naumann als Redner iu Ausficht genommen. Als
Referent für des ersten Tag(Pftngstmtttwoch) tft der frühere
Staatsminister Graf PosadowSky gewonnen, der über
„LvxaS und Sparsamkeit" sprechen wird, eiu Thema, da?
gerade jetzt um seiner selbst wie um des MsrweZ
willen, der eS behandelt, der allgemeinsten Auf¬
merksamkeit sicher sein darf. Am gleichen Tag (Pflügst-
Mittwoch uachmtttag) wird Prof. v . DrewS-Halle über
„K rche nud Arbelterstaod" sprechen. Arch das dritte Re-
srrat (am Doamrslag vormittag): „Geistige Sttömnugen
in der drutschea SrwerlschaftsbLwrgaag" soll tu wichtige
geschichtliche ZasawmcnhSug; und iuSbrssuderc tu dir viel
umstrittene Frage nach dem Wesru und dem Recht der
christlichen Stwittscho.f'Sbrweguna himtuführm. Rlfereuteu
hierübcr find Pastor1-io. tdsol. Schueersrlcher-Berliu uad
rwser LaudZmana lüe. tllool. Gottfried Tr aab-Dsrtmsud
(früher in Hall) Mit solchen bedeutsam:» Themata und
Referenten wird der Evang.-soz. Kongreß auch iu diesm

Frühjahr iu Hellbraun seine alte Anziehungskraft in der
Woche nach Pfiagsteu auf Württemberg und darüber hkuauSauSüden.

r. T »tttt»,e », 17. Mat. Der seit 8 Tagen ver,
mißte Retzgrrmetster Karl Martin ist gestern vou Knaben
im Wrlde an einer Tanae in knieeuder Stellung erhängt
aufgefuuden worden. Dir Leiche wurde abend» iu die
Stadt übrrgeführt.

r Ul« , 17. Mai. Ja Nea-Ulm stürzte etu in Abbruch
befindlicher ehemaliger Pallisadenschnppen zusammen. Bon
den5 mit dem Abträgen beschäftigten Zimmrrleaten wurde
der Arbeiter Traub zwischen dem schweren Gebälk ein¬
geklemmt, aus dr« er nach Auweuduug von Winden iu
schwer verletztem Zustande eatferut werden konnte. Ei«
anderer Arbeiter erlitt leichtere Verletzungen, die anderen
kamen wuuderbarerwetse unverletzt davon. Der Schuppen
sollte nach dem Nru-Ulmec Fsstplatz transportiert werden
und dort als WrtschaftSbude diene».

r Biberach, 17. Mai. Eiue Büberei ist tu ver¬
gangener Nacht auf dem Gtgelberg verübt worden. An
den, auf der sogen. Schillnhöh« ausgestellten Büsten der
Dichter Schiller, Göthe, Uhlaad und Wieland wurden die
Nasen abaeschlag n.

r Michekbacha. d. LückeO». Gerabrouu, 17. Rat.
Der 14jLhrig; Maurerlehmag Roser firl vom Gerüst und
trug schwere innere Verletzungen davon.

r Wieseubach OA. Gerabrouu, 17. Mai. Bei
Bäckermeister Siegel wurde« durch Einbruch 70 ^ aus
der Lrdkukaffr entweudet. Vom Täter fehlt jede Spur.

r. Barte »stei», 17. Rai. Zu Pstagsteu trifft am
fürstliche» Hose zu Barteusteiu die sächsische KösigsfamiUe
zu Besuch eiu. Im Kaisermauövrr wird der König vou
Württemberg fünf Tage im hiesigen Schlöffe wohnen.

r Borbachzimurrr» OA. Mergentheim. 17. Mat.
Deu 70jäSr!geu Privatier Scheu vou hier fand man tot
auf der Landstraße zwischen hier und Niederstetten. Ob
nur ein Uafall vorliegt, muß erst aufgeklärt werden. Wie
eS scheint, ist er vomW ge abgekommeu und eine kleine
Böschnng hiuabgrfallen.

Ltttscht- Reich.
Kleve, 13. Mai. Ja dem Orte Heu bei Kleve lebten

vier Geschwister zusammen, die ein ungemein dürftige»
Leben führten, tm Winter nicht heizten und stch nachts»tt
Lumpen und Säcken zudcckteu. Kürzlich starben drei der
Leute in rascher Folge; die zurückgebliebene irrsinnige
Schwester wurde einer Anstalt übergebe». Bei der amtlichen
Inventarisation fand» an in allerlei Verstecken sehr erheb¬
liche Beträge. Im ganzen sollen 60000 Mark gefunden
worden fein.

Wilhelmshase», 17. Mai. Bo» Flottenflaggschiff
„Marschland" ertränke» bet Borkum der Jageuieurasptrant
Bahn und der Matrose Latril. Bohn hatte versucht, dm
über Bord gefallenen Latett zu retteu.

Assltmd.
Die Affäre Bteimheil. In Versailles wurde

dieser Tage ein Zuhälter wegeu verschiedener Einbrüche
v'rhaftrt, der Lei seiner Vermhmllug erklärte, er habe die
Diebstähle gemeinschaftlich mit einem gewisse» Tardrvtn
verübt und dieser habe auch an der Ermordung des Malers
Steinheil teilgeuommeu. Die Polizei fahndet jetzt nach
Tardevia, der sich in Paris aufhalteu soll.

Galorrik, 16. Mai. Infolge der letzten Drohungen
der Albauesen nud ihrer Forderungea, Abdul Hamid»
Leben zu schonen, ihm» eh: Freihelrea zu gestatten und in
würdiger Weise seinen Hofstaat fuhren zu lassen, ist es
wahrscheinlich, daß Abdul Hamid wieder«ach Koustauü-
nopr! geschafft uad dort im Tscheragaupalast untergebracht
wird, gegebenenfalls anf einer türkischen Insel. Die vierte
legitime Frau des ExlultauS samt ihrer Dienerschaft wird
Nächstens hier erwartet.

I » der Hauptstadt Perfie»» beginnen die Flücht-
lisge, die stch in der türkischen Botschaft verborgen hielten,
ihre Schlupfwinkel zu verlass« . Der Geschäftsträger hält
ein weiteres Verbleiben für unnötig, da die Verfassung
wieder hrrgestellt sei. Sr verbürgt; den Flüchtlingen, daß
sie unbehelligt bleiben und Versammlungen abhalten können.
In Teheraa wurde das Standrecht verkündet. Ein neuer
Anschlag droht strenge Strafe» für Beleidigungen drS
Parlaments und seiner Anhänger au. Abgesandte der
russischen und der eaglische:: Gesaudtschast find nach KaSwt«
abgegaugeu, um um den Natioualtsteu zu verhandeln.
Die Reschter Nationalisten gingen vou Kewendasch nach
KaSwiu zurück. Ja TLbri» ließ das Endschumeu auf
V:ra»laffuug deS russischen Generals SnarSki ip dm Basaren
durch Ausrufer die Bevölkerung zurAblieferung der Waffen
auffordern. Der russische ur.d der englische Konsul statteten
dem Eadschumru einen Besuch ab und sprachen ihre Glück¬
wünsche zur Wikdkrhersttlluug der Benaffaog aus. Da»
Eudschameu gab die Berfichrrung, die begonnene Eutwaff-
king werde in kurzer Zeit ohne Mithilfe der Konsulu be-
eodet sei». _

Grdämpfte - Rindfleisch mit Kartoffel«. 6 Persoxe»-
8 Stunden. In zerlassenem Schmalz oder tn tzpecksett werden einige
zerschnittene Zwiebel» bräunlich geröstet, dazu gibt man Kilo
würfelig geschnitten- Rindfleisch, »ine Prise Paprika sowie>/, Liter
Wasser und läßt alle- zusammen2 Stunden dünsten Dann fügt
man urgejähr ' /. Kilo geschälte, in dicke Scheiben geschnitten«
Kartoffeln hinzu, läßt kochen, di- letztere weich find, fchmrckt ad,
würzt mit 10 Tropfen Mazgi-Würze und eichtet auf tiefer Sch üssel an.

Witter»«t- vortzerfare. Mittwochd:n 19. Mal.
Vorwiegend Heller, trocken uud warm.
D uck und Vertag der » . » . gaiser 'sche» » uchdruckrret(»« U
Z^ er) Ragolv. — Wir die Rwaktiou »rrantw örtlich: K V«« r,



zu

Diebstahl.
der

Ende April oder Anfang? Mat 1909 wurde aus de» Wohnzimmer
Hriurike Schweizer in Alleastri - von unbekannter Hand

eine Dameunhr eutweudrt.
ES war eine ältcre filberve Cylinderuhr mit Goldrand und Sproug-

deckel, weißem Zifferblatt, römischen Zahlen und schwarze» Zeigern, ohne
Sekandenze«er. Vom Zifferblatt ist bei der Zahl IX ein kleines drei¬
eckiges Stück abgesprungen. Die Uhr trägt die Fabriknummrr 34930.

Um Fahndung und sachdienliche Mitteilungen wird « sacht.
Horb, den 15 Mi 1909.

K. Amtsanwaltschaft:
Cahorst.

krssttisods llsuskrausu stsutso nur
äis altbs ^ Ldrts

In Orizinnlünseiisn u. nnedAskirllt dsstsns
smxkodltzll von lioiinrkler , Lonäitor.

Ra - old.

Sämtliche Feldsämereien
I» . Virginia-Pferdezahnmais
sind noch vorrätig bei

vrrg 8 5N»mia.

MNUAMMMMMMMMM WWMWffMWWWUWU

Meiner werten Kuulschast von hier nud auswärts mache!
!die höfl. Mitteilung, daß ich mein

Sattler- und
Papiergeschäft

!in die Rr «e Straße neben Herrn Hntmacher Lnz verlegt habe.
Bei dieser Gelegenheit bringe ich sämtliche

8»ttlvr- a. VapvLivr-̂ rbvitvu
in empfehlende Erinnerung und bi-t : u» gefl. Aufträge.

Hochachtungsvoll W
Martin beNLp Sattler u. eapeÄer.

Lite « "H

IrMr 8ek ' 6itr «i>tzll8Ak1!illr
»o - UaturdvULrLttigsr viiroovusuN »ns lrisvdsu vitronsn -m,
-ogvu Sivdt , Udsnw », kvttsnedt , Isolüas , Ualsl ., Llsssn -,Uivrvn n.
llsllvust . krobvü . uvdst ^ u^ visuuA a. vaukselu '. v. 6isbsiltsr,
bvi Xugubs ä . 2vLtnux xrat ! » n. krauko oäsr Satt r . ea 60
Oitroavu S.25. v. ea 120 6itr . 5.50 ttko — (Xaedu . 30 klg.
weirr .) - Vteäsrvvrl ». - «»» «dt.

2» Lttebenrvseksv ». LsroitanK vrkrisvdonä. Limonacksn uuvstd.
Bislme. Vrültie»«!», Svrllm V. S4 , XöMAsbsr̂ str. 17.

llolorunt kürst !, llokduliungsu . dlar vebt mit? 1ombs H V.
Herr I»» . 8 . «ebrsidl: t âeb Oebrauob Ibio»

»»»»«! i»» . oitronen». ist nnn aüs, dsssitixt , ick ttlbi«« ieb
i» äls äilNKiinK»j. LmüiikvsrsstLl trotr » . 52 ssabrs. Hein Lörxsr ir»r «ia
rswss vaiokeinanäer; Xagenär., Sobvinäsi, ^ pxstitlosixd., rlattigk ., in a.
8U«ck«rnu . »sitirsiiix b«kt. Seiuneüsen in äenssib.,Leisseni. aekenn.ilnsbel»
Ser Odsisobenkel ll. Siebt in a«n KI. 2sbsn mit bsä. 8eiunsr»sn n. Ossebirulst
di»»u ai»zv»aso.leb tüdls» ieb V6IPÜ.Ibrsn Oitionsnsakt anks vLrmsts LN Vinxt.

^ . Litt « wir nmK. k. 5.50 Ulk. 6itronens. »a ssnäsn, » ns»
Iknsll rn L. Drsnäs » itt ., Lass ieb 8 kkä. »bgenomm.

h»d«, n. irsrä« Ibr. 8»kt küntt. in « . Lause niobt tsblen lasse», Lrau M.

mir asm

^SsekMitte «.

'/Veu'

maedt
sVasekdrvtt,

Lürsteu , Kolben unä
kasslldlsiebv rollstäuäiA snt^

dsbrliek , ävun «inmalisss Loebsn
listort üseksulosv , biütsuvvisss l^ äseks?

' asisniisrl olm»OKIor,nickt»elisii uml nickt Stron».
v «d«r »II «r>>»ItUck t SV kkx. p»r Orisiurl - 0 »tiot.

sSngro; auick SisLIIsinkbi.:Sekv»»ir«SIö«sonmps-SsIkenksbiilis
Vsd ^. 8s ^n, » sgoia (Vüittemd.)

Lurn-Verei» ffsgoli.
Bet güustigerW tteruug

unternimmt der Berrin a«
Kimmelfahrtsfest

einen

klusklug
aufdenKoyenzoilern.

Abfahrt per Bahn « orgeuS4.54
über Eyach—Stüten, Marsch über
Bistvgm auf die Burg. Rückkehr
über Tübingen per Bah».

Hiezu werden unsere verehr!.
Mitglieder und Freunde zu zahlreicher
Betrtliguug frdl. eingeladm.

ver Lurnrat.
Nagold.

kann abgebcu
Schuou iJnsel.)
Nagold.

ZtoS-jlsnilzMe
86kvvs .r2 , >vtzi88 u . ksrkix
empfiehlt tu allen Preislagen und
Arten

Larl pilomm.

Emmiager », den 17. Rai 1909.

V » » Ir8 » K » 8K.
Für die liebevolle Teilnah«e, die wir während

der Krankheit und bei dem Hiuscheiden unseres l.
Gatten, BaterS, Bruders und SchwagrrS

Job. «sorg Kens.
8 «lr» l»ii»»vlrvr,

erfahre»dürft u, für dir zahlreiche Lrichenbegleitnug
setteoSd-r Krtegervereiue von kirr uud auswärts

- sowie für dru e hebmde« Gesang des Gesang-'
Vereins Emmingen sagt im Namen der trauernden Hinterbliebenen

>den innigsten Dank die Gattin:
-rniia Maris IstrriL geb Renz

mit ihre« Kindern.

Jselsharrsen.

Lbilisslpeter
hat noch zu verkaufen

Wildbsrg.

2 tüchtige Gipser
können sogleich noch eintrrten Sei

jleinricli Holler,
Gipser- uud Malermeister.

Alte «stei- .

2Mkischkiia
finden bis 22. Mai bei hohe« Lohn
dauernde Beschäftigung bei

Joh. Mein,
weck. Möbelschkkinerei.

WohNUNgs-
Gesuch.

Kleine Familie sucht freuudliche,
3zim« erige Wohuuug per L. J «li.

Gefl. Avgebots nimmt die Exped.
dS. Bl. entgegen.

Wen W
»in zarte», reines Gesicht»rofizeS, jugesd-
srischeS Aussehen, werße, sammetwrich«
Haut ist der Wunsch aller Damen.

Alle» die» erzeugt die allein echte
Steckmpserd-Aliemnilchseife
von Bergma«» L Lo >, Radrbeul»

L St . SO^ bei: « . H». und
» »Ir»«, Friseur.

firderei cdemirclie
keinigllllgrenrirli

Llieo Liittxsrsit,
Mnuahm̂ltelle ««d Aarb-

«msteri« Ra- old dei
«otttteb Großman«, Ww.

Müdeaa -schätt.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt SamStag
gut uud billig geliefert.

N. Scbslcler.
k«SD WL ! WA

Man abonniert jeäerreit auf cias

lcliönlte unä billigste
7amUien-Mtzb1att

l l̂eggenäorker-Siätter
Mncklen s G 2eitlämtt kür llumor unä Kunst
iS vierteiMriiäi lZ Nummern nur M. 3.- - s

kibonnement bei allen Suckrksnäiungen unä
poltsnltslten verlangen 8ie eine 6rstis -probe-
nummer vom Verlag Mimiken, rkestinerllr . 4k

Kein Lelucker äer Llaät Münäien
lollte es versäumen, äie in äcn Näumen äer Leciaktion.
rkestinerltrahe 4r"i bekmälickie, sutzerlt interessante Lus-
ltetlung von vriginalreicknungenäer Isseggenäorker LlÄtter

ru beliMtigen.
WM" räglilk geöffnet. Lintritt kür jeäermsnn frei! "UDM

urft

Oalrvsr-
8trÄ88s218tllttz-u-t 8<'!llsäl'r

Rsidwbrmk-Oirokouto. V̂ürtt. ŝotsnbanlc-6irokonto.
^ «»IsoIrsvIrlLoirt « > i'. LSS.

MfSdrung siler bankmä55igen gesckSLte.
^ii v «»i» V v̂rtV »Vl«Lei» nllei ^it . .
L«Iv»I»ru»K t»8r8vi»KUi»KiK«i:
Lr 8Kii» i»K t»» r. Lv «I»i»iuiK «i» « . pi vvi îou t̂r ^i«8 eI»evIrL «i»e«i».
Viinnlm »« v «» VvP« 8itei »KeIL«L mit I»8 l t»»jtu»8i;I.

V «r«!ii 8iii »x.
INi»I88 rii»8  v «» I>ivi «i<mt «ii »«cl»«iii «ii.vvrL« 8l «r LL «Irt«i» iiint

»» ck cki«l»«»8tol»« «
^r »tU»«v »I»ri» »x n . VimiiltiniK alk. » . Assvlil » ««

V «P«t8.
VvrmisliLiiK vni » !8vI»r»i»Ir1»vI»«ii » ( 8 »r« 8>.

WM- SsäinAllUKkn sind an meiner Lasse erbäitlied. - WM

0k«>n»i t ei»in»0i
klitr-fadrolsn

,raokl«n »sadaa.

Vorrätig in der
« . HV L»l8«i-'schtN Buchhdlg....
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